
hält mich ‚Priester, WIr gehen ZUr Kırche, du mu{ßt uns SCONCNH. Heute nachmıittag 47
findet eın Wettspiel STALL, Taıtung Hualien.‘ ‚Aber regnet doch‘, wende ıch e1in.
Einerleı, egen oder nıcht Regen, das Spiel wiırd stattfinden. Und schon eilt die Gruppe
ZALT: Kırche. Ich hintendreıin.

Donnerwetter, denke iıch, das mu{fß Ianl ausnutzen. So leicht kriegst du die Jungen
Leute nıcht wieder AT Kırche. Etwas fejerlich, miıt Sutane, mıt gestickter, bunter Stola
(ein Geschenk der Dschebener Christen) ziehe iıch ein, Weihwasser 1ın der and 1Da knıet
die Jugend regungslos, [0)881 sınd die Sachen den Stuten aufgereiht: Schläger, Bälle,
Helme un: dicke Handschuhe.

Die Kerzen werden angezündet, der tiete ınn der Osterkerze kurz erklärt: Chrstus,
S1eger über den Tod

sperges Das gesegnete (Q)sterwasser erührt Personen un Sachen. Wır beginnen
zu_nächst in lateinischer Sprache, dann übersetze ıch den Jungen Leuten: Domuine, Sancte
Pater mıttere digner1s Angelum LUuUuuUumM de coelis, qu1 custodiat, rotegal, visıtet

defendat habitantes ın hoc habitaculo. Dies Gebet 1st Ja zugeschnitten für
diesen Anlafs Dann eın Vater un Ave, gemeınsam 1mM Rhythmus, auft chinesisch.
Großartig. Esn euch der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der H (S&ist.
‚Nun geht, sStrengtL euch an! Im Nu 1St die verschwunden. Eıner drückt mI1r noch
e1in Kuvert iın die and

In Chıh-pen 1st Sıtte geht eın Jüngling 1ns Mılıtär, wırd vorher VO einem
Häuptling oder eıner Priesterin esegnet, ‚;pOrcem: ‚stärken‘. Eıne Betelnufß tragt der
Soldat als Amulett bel sıch. In gefährlicher Sıtuation soll diese Nufß test 1ın der and
halten.

Dr Walter Heım, Immensee

Buchbesprechungen
ON1Q, Franz ] FEGBERTII Das Perikopenbuch des Erzbischots Egbert VO  '

Trier (977-993). OLT 130 S zahlreiche Biıldt.-Treverıs Sacra. kt 197,80,
Spee-Verlag, Irıer 4031) Der Codex Egberti, ‚„dıe glänzendste Leıistung ottonıscher
Malereı‘‘ (Haseloff), der heute iın der rierer Stadtbibliothek lıegt, un! der än der KNt-
wicklung der Reichenauer Malerei ıne wichtige Stelle‘‘ 324 einnımmt, tand vorliegend
ine Veröffentlichung, die auf Grund des Umfanges, der Preislage un der übersichtli-
chen, pragnanten Einführung ın die Gestalt des Erzbischots Egbert VO Trıer, ın die
Deutung der einzelnen Mınıaturen W1€ ın die Aufhellung der Geschichte der and-
schrıift, der Ikonographie des Zyklus, der kunsthistorischen Einordnung und Würdigung
siıcher dazu ganz wesentlich beıtragen wırd, da{fß dieses erk abendländischer Buchmale-
relı weıthın bekannt werden wırd.

Gewifß Die Wiedergabe der einzelnen Mınıaturen 1St 1m Durchschnitt nıcht gerade
‚‚berühmt‘“‘, aber wichtig 1St VO Standpunkt der möglichst umfassenden Dokumenta-
t10n, daß eben möglichst viele Mınıaturen abgebildet sind. Meıisterhaft sınd die
Kurzbeschreibungen der einzelnen Mınıaturen, dıe auf oft vereinzelt dastehende ikono-
graphische Eıgenheıten verweısen, die auch VO direkt theologischem Interesse sınd

auf der Mınıatur mıt dem Pfingstteste, WOZU der Vert feststellt: . Die Kreıs-
komposition, die 1ne Versammlung in eiınem Rundbau darstellt, 1St spatestens se1it der
karolingischen Bıbel VO  ’ St Paul iın Rom ekannt. Deren Komposıition ertährt 1m Eg-
bert-Codex insotern ıne Abwandlung, als dle Apostel in der oberen Hältte des reises
zusammengetalt werden, die beim karolingischen Pfingstbild VOTLT der Mauer stehenden
Völker aber IL die er Hältte des reıses einnehmen und schon einahe der
Kırche zugerechnet werden. 120) Zu den einzelnen über den ganNzch exten
interessanten Feststellungen gehört auch diese: „Unabhängıg davon, da{ß W Ir 1mM



48 Codex Egberti eınen der altesten erhaltenen Bildzyklen des Lebens Jesu den altesten der
deutschen Kunst VOT uns haben, 1St der Zyklus auch adurch interessant, sıch iın
einem Periıkopenbuch befindet. Obwohl die Perıkopen 1mM Jahreskreıs nıcht der Chrono-
logıe des Lebens Jesu folgen, wurde dıe Auswahl der illustrierenden Abschniıtte und
damıt auch die Bildauswahl getroffen, dafß die Bilder ennoch ıne chronologische
Folge darstellen.“‘ 123) Ekkart Sauser, Trier-Innsbruck

Jacques Loew, DER SCHULLE GROSSER 240 Seıten, kart.; 26.80,
Herder, Freiburg 1976 (3934)

Der Vertasser, geboren 1908 ın Clermond-Ferrand, WAar lange Jahre Arbeiterpriester iın
Marseılle un wurde über die Landesgrenzen hinaus ekannt durch seıne Exerzitien 1mM
Vatikan bei Paul MI un: die sıch anschließenden Veröffentlichungen, VOTr allem durch
die ‚‚Christusmeditationen‘“‘.

Der Vertasser geht davon aus, da{ß auch der heutige Mensch w1e die Jünger Jesu
un die Menschen aller Zeıten ımmer Ne  “ das Beten erlernen mussen. Der eigentlich
Lehrende un: den egen des u  n Gebetes Schenkende 1St dabei freilich (sott selbst, der
das Mıttun des Betenden rwartet. So 1St jedes echte Gebet ın Wahrheıiıt Zuerst Geschenk
(sottes.

OeW zeıgt dem Leser Beispielen auf, WI1e dıe abe des Gebetes ‚„gebeten‘‘
un! werden mu{ Er beschreibt die Gebetshaltung ausgewählter Gestalten der
Heıilsgeschichte (Das Titelbild des Buches könnte übrigens den Inhalt symbolisıeren: Dıie
Schule der Beter 1st wahrhaftig eın Mosaık aus unzählıgen verschiedenartigen und VCI-

schiedenfarbigen Steinchen.), angefangen VO Abraham bıs hın gläubigen Menschen
unserer Zeıt, w1e Theresıia VO Kınde Jesu un Dietrich Bonhoetter.

Wenn VO Gebet als Kampf un! Rıngen, VO  } der Ausdauer, der Geduld un:! Beharr-
iıchkeit des Bıttens die Rede WAar, wiırd uns diese Haltung anschaulich VOT ugen SC-
führt 1m Kämpfen Jakobs mıt (s0Ott S {t) Er erweıst sıch stark gegenüber Gott, weıl
mıiıt Gottes Waftfen kämpft, mıiıt seıiner Verheißung un TIreue (vgl 42),; weıl C3Ott
beim Wort nımmt. AA 1St der vernichtende Beweıs der TIreue Gottes‘‘ S 43), die 1mM
Kampf erprobt werden will, ın dem der Mensch bıs Z.U) Ende aushalten mufß, sotern

werden wiıll
Jesus verwirklicht das Wort, das seınen Jüngern mitgibt, iın seinem eigenen Beten

S 95—-110): uch rıngt mıt Gott Im Beten ertährt ngst un: Schwäche 96)
un: überwindet s1e, indem sıch dem Wıllen des Vaters angleicht 8

Jesus lehrte die Kontinuität. das unaufhörliche Beten. Kaum jemand hat s1e gelebt
w 1e Paulus S 125—137), Gebet un!: Apostolat sınd für iıhn geradezu identisch, w1e€e der
Vertasser Sagl ®) 13 1) Wertvolle Hıiılftfe für eıgenes Beten könnte das Bemühen des
Vertassers seın, aufzuzeıgen, Ww1e Paulus 1Ns dankende Gebet alle anderen Elemente des
Gebetes mMi1t aufnımmt: Es 1St iıne ‚‚Mischung aus Hiılferuf un Freude‘*‘‘ ®) 129 Bıtte
un! Lob gehören ZUSaININCIN, ebenso ‚‚Gedenken‘‘
Freude. Apostolat, Kampft, Schmerz un:

Der Hınweıis autf diese Beispiele Mag den Leser ermuntern, einmal selbst das Buch
aufzuschlagen, ın die Schule oroßer Beter gehen un:!' sıch VO  5 ihnen die Anregungen
geben lassen, die die Not des eigenen Gebetes wenden helten.

Bernhard Mühller, Paderborn


